
(19) *DE202012101901U120120809*

(10) DE 20 2012 101 901 U1 2012.08.09

(12) Gebrauchsmusterschrift

(21) Aktenzeichen: 20 2012 101 901.9
(22) Anmeldetag: 24.05.2012
(47) Eintragungstag: 18.06.2012
(43) Bekanntmachungstag im Patentblatt: 09.08.2012

(51) Int Cl.: H04B 1/59 (2012.01)
H01Q 1/22 (2012.01)
H01Q 1/40 (2012.01)
H01Q 1/42 (2012.01)
G06K 7/10 (2012.01)

(66) Innere Priorität:
10 2011 055 970.1 02.12.2011

(73) Name und Wohnsitz des Inhabers:
FEIG ELECTRONIC GmbH, 35781, Weilburg, DE

(74) Name und Wohnsitz des Vertreters:
Knefel, Cordula, Dipl.-Phys., 35578, Wetzlar, DE

Die folgenden Angaben sind den vom Anmelder eingereichten Unterlagen entnommen

(54) Bezeichnung: RFID-Reader sowie Vorrichtung mit einem RFID-Reader

(57) Hauptanspruch: RFID-Reader mit wenigstens einer
RFID-Antenne und wenigstens einer Anpassschaltung, wo-
bei der RFID-Reader in einer Ausnehmung eines Gehäuses
einer Vorrichtung angeordnet ist, wobei das Vorrichtungsge-
häuse der Vorrichtung aus einem elektrisch leitfähigen Ma-
terial gebildet ist, dadurch gekennzeichnet, dass die wenigs-
tens eine RFID-Antenne (6) in einer von dem Vorrichtungs-
gehäuse (7) gebildeten Ebene (E) angeordnet ist, oder dass
die wenigstens eine RFID-Antenne (6) innerhalb des Vor-
richtungsgehäuses (7) angeordnet ist, oder dass die RFID-
Antenne (7) an der von dem Vorrichtungsgehäuse (7) gebil-
deten Ebene (E) angrenzend angeordnet ist, dass der RFID-
Reader (8) als ein gemäß dem ”EMV®* Contactless Speci-
fications for Payment Systems, Book D, EMV Contactless
Communication Protocol Specification, Version 2.1, March
2011” arbeitender RFID-Reader ausgebildet ist, dass der
RFID-Reader (8) eine Sendeleistung von mehr als 400 Mil-
liwatt (mW) aufweist, und dass eine Güte (Q) für die RFID-
Antenne (6) in einem Bereich zwischen Q = 12 und Q = 20
liegt, und dass der im eingebauten...
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen RFID-Reader,
insbesondere eine Schreib-/Lesevorrichtung eines
RFID-Systems zur kontaktlosen Datenübertragung,
insbesondere zum Lesen und Beschreiben von kon-
taktlosen Datenträgern, so genannten Transpondern.
Die Erfindung betrifft darüber hinaus eine Vorrichtung
mit einem RFID-Reader.

[0002] Ein RFID-Reader – oder auch Schreib-/Le-
sevorrichtung genannt – eines RFID-Systems be-
steht gemäß dem Stand der Technik aus einer RFID-
Antenne, die sich aus mindestens einer Antennen-
schleife, die eine Induktivität darstellt, und aus ei-
ner oder mehreren Windungen gebildet wird, und ei-
ner Anpassschaltung zusammensetzt. Diese Anten-
ne ist mit einer Schreib-/Lesestation verbunden, die
eine Sende-, Empfänger- und Steuereinheit aufweist.
Die RFID-Antenne und die Schreib-/Lesestation bil-
den dabei häufig eine bauliche Einheit und werden
als RFID-Reader bezeichnet.

[0003] Die RFID-Antenne eines RFID-Systems hat
folgende Aufgaben: Einerseits die Übertragung von
Energie an den Transponder und andererseits die
Übertragung von Daten an und vom Transponder.
Die Energie- und Datenübertragung basiert auf der
magnetischen Kopplung der Wechselfelder des Re-
aders und des Transponders im Nahbereich der An-
tenne. Dabei hat die Geometrie der RFID-Anten-
ne entscheidenden Einfluss auf die Kopplung zum
Transponder. Die für einen Transponder wirksame
magnetische Feldstärke in einem definierten Abstand
zur RFID-Antenne hängt unter anderem ab vom
Strom, der durch die Antenne fließt, und von der Grö-
ße der RFID-Antenne.

[0004] Eine Anforderung an eine RFID-Antenne ist
die Energieübertragung zum Transponder. Dazu wird
die RFID-Antenne ihrerseits durch einen Sender mit
Energie versorgt. Um die Leistung optimal von einer
Endstufe der Sendeeinheit des Readers in die An-
tenne zu übertragen, müssen Endstufe und RFID-An-
tenne den gleichen Eingangs- beziehungsweise Aus-
gangswiderstand (Impedanz) besitzen. Eine RFID-
Antenne benötigt also eine bestimmte Eingangsim-
pedanz, damit die Energie von der Endstufe optimal
zur Antenne übertragen wird.

[0005] Ferner muss die Reader-Antenne möglichst
gut auf die Betriebsfrequenz des RFID-Systems ab-
gestimmt sein, um einen hohen Strom und damit eine
hohe magnetische Feldstärke zu erzielen.

[0006] Zur Anpassung der Eingangs- beziehungs-
weise Ausgangsimpedanz und zum Abgleich der Re-
ader-Antenne auf die Betriebsfrequenz dient eine An-
passschaltung, die sich in der Regel in unmittelbarer
Nähe zur Antenne befindet.

[0007] Aus der Praxis sind Transponder bekannt, die
aus einem integrierten Mikroelektronikbauelement
(IC) und einem Resonanzkondensator und einer An-
tennenspule bestehen, wobei der Resonanzkonden-
sator häufig bereits in das Mikroelektronikbauele-
ment integriert ist. Die Antennenspule und der Reso-
nanzkondensator bilden einen elektrischen Schwing-
kreis und werden auf ihre Betriebsfrequenz von zum
Beispiel 13,56 Megahertz (MHz) abgestimmt.

[0008] Gelangt ein Transponder in den Erfassungs-
bereich der RFID-Antenne, so erhält der Transponder
über die magnetische Kopplung mit der Antenne En-
ergie zum Betrieb der integrierten Schaltung (IC). Die
Höhe der Energie ist abhängig von der Feldstärke be-
ziehungsweise Anzahl der Feldlinien, die den Trans-
ponder durchdringen, und dem Winkel der Feldlinien
zum Transponder. Ist die Energie groß genug, wird
das Mikroelektronikbauelement in den Grundzustand
versetzt und beginnt zu arbeiten.

[0009] Der Bereich, in dem der Transponder ausrei-
chend mit Energie versorgt wird und mit dem RFID-
System kommunizieren kann, wird Erfassungsbe-
reich genannt.

[0010] Wird das Umfeld einer abgeglichenen RFID-
Antenne verändert, indem die RFID-Antenne bei-
spielsweise in der Nähe einer Metallplatte montiert
wird, so wird diese RFID-Antenne durch dieses Um-
feld verstimmt, das heißt, die Antenne arbeitet nicht
mehr auf dem zuvor abgeglichenen Arbeitspunkt.
Durch diese Veränderung des Umfeldes der RFID-
Antenne wird die Kommunikation mit Transpondern
negativ beeinflusst, weil in der Antenne nicht mehr die
maximal mögliche Energie zur Verfügung steht.

[0011] Für RFID-Reader gibt es vielfältige Einsatz-
möglichkeiten. So werden RFID-Reader beispiels-
weise für Zutrittskontrollsysteme, Ticketingsysteme,
in Bibliotheken und Logistik-Anwendungen und in
elektronischen Bezahlsystemen eingesetzt. Dabei
werden RFID-Reader an Hauswänden oder in Au-
tomaten und Terminals montiert oder in mobile Ge-
räte integriert. RFID-Reader findet man heute bei-
spielsweise an Fahrscheinautomaten, an Getränke-
automaten oder an Drehsperren zu Freizeiteinrich-
tungen und so weiter. Dabei werden RFID-Reader
häufig im direkten Umfeld von metallischen oder an-
derweitig leitfähigen Materialien betrieben. Eine An-
forderung an den RFID-Reader ist es somit, dass er in
unterschiedlichen Umfeldern betrieben werden kann
und sich möglichst gut in das jeweilige Umfeld inte-
grieren lässt. Seine Bauform muss also so gewählt
werden, dass er möglichst einfach in andere Geräte,
beispielsweise Terminals, integriert werden kann und
dabei unabhängig von der Einbauumgebung optimal
funktionieren kann.
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[0012] Ein Einsatzgebiet sind die so genannten Be-
zahlsysteme. Für diese Bezahlsysteme existiert das
”EMV®* Contactless Specifications for Payment Sys-
tems, Book D, EMV Contactless Communication Pro-
tocol Specificaton, Version 2.1, March 2011” (nach-
folgend auch EMVco Spezifikation genannt), welches
von den gängigen Anbietern von Kreditkarten festge-
legt wurde und entsprechend einzuhalten ist.

[0013] Die EMVco Spezifikation definiert ein ”Opera-
ting Volume”, also einen Bereich über der RFID-An-
tenne, in der eine Mindestfeldstärke erreicht werden
muss, aber eine maximal zulässige Feldstärke nicht
überschritten werden darf. Zudem definiert die EM-
Vco Spezifikation die vom RFID-Reader generierten
Signalformen innerhalb des Operating Volume für die
Kommunikation mit einem Transponder.

[0014] Aus der Praxis sind Vorrichtungen bekannt,
mit denen eine RFID-Antenne manuell oder automa-
tisch auf ihren optimalen Arbeitspunkt abgeglichen
werden kann. Diese Vorrichtungen haben jedoch den
Nachteil, dass sie relativ aufwändig sind und für klei-
ne, preiswerte RFID-Reader nicht wirtschaftlich an-
wendbar sind oder ihre Handhabung aufwändig ist
und zum exakten Abgleich geschultes Personal und
teure Messinstrumente benötigt werden.

[0015] Aus der Praxis sind darüber hinaus RFID-
Reader bekannt, die auf die Oberfläche eines Ge-
rätes, beispielsweise eines Kassenautomaten aufge-
schraubt werden können. Damit die RFID-Antennen
dieser RFID-Reader auch auf metallischem Unter-
grund montiert werden können, ist zwischen RFID-
Antenne und Montagefläche häufig ein Ferritmateri-
al angeordnet, welches die Antenne gegen den me-
tallischen Untergrund abschirmt. Diese Bauform des
aufgesetzten RFID-Readers hat den Nachteil, dass
sich die RFID-Reader nicht in das Erscheinungsbild
des Automaten einfügen und nur schwer gegen Van-
dalismus geschützt werden können.

[0016] Zum Stand der Technik gehören RFID-Rea-
der, die der EMVco Spezifikation entsprechen und
ein Gehäuse aufweisen, welches für die Montage auf
ebenen Oberflächen konzipiert ist. Die Gehäuse die-
ser RFID-Reader haben beispielsweise eine Fläche
von 70 Millimetern mal 60 Millimetern und eine Di-
cke von 18 Millimetern oder eine Fläche von 100
Millimetern mal 70 Millimetern und eine Dicke von
16 Millimetern und erfüllen die Anforderungen an die
Feldstärke und Signalformen der EMVco Spezifika-
tion, solange sie nicht auf einen metallischen Unter-
grund montiert werden. Durch die Montage auf einen
metallischen Untergrund werden diese Antennen der
zum Stand der Technik zählenden RFID-Reader je-
doch verstimmt und die Antenne induziert einen gro-
ßen Teil der abgegebenen Leistung in den metalli-
schen Untergrund, so dass weder die nach EMVco
Spezifikation geforderte minimale Feldstärke an allen

Stellen des Operating Volume messbar ist, noch die
Signalformen der EMVco Spezifikation entsprechen.
Selbst wenn man die Antenne eines solchen RFID-
Readers wieder auf den metallischen Untergrund ab-
stimmen würde, die Antenne also wieder in ihrem
Arbeitspunkt arbeiten würde, erreichen diese RFID-
Reader nicht die geforderte minimale Feldstärke in
dieser Einbausituation, obwohl die Antennen dieser
zum Stand der Technik zählenden RFID-Reader ei-
nen Abstand zum metallischen Untergrund von mehr
als 10 Millimetern aufweisen.

[0017] Eine Antenne eines RFID-Readers mit ei-
ner Antennenfläche von beispielsweise 65 Millime-
tern mal 55 Millimetern benötigt zum Erreichen der
nach der EMVco Spezifikation geforderten minimalen
Feldstärke am oberen Rand des Operating Volume
eine Sendeleistung von ungefähr 250 Milliwatt (mW),
wenn die Antenne nicht durch Metall beeinflusst wird.
Nähert man diese Antenne einem metallischen Un-
tergrund auf 10 Millimeter benötigt der RFID-Reader
bereits ungefähr 600 Milliwatt, um die minimale Feld-
stärke am oberen Rand des Operating Volume zu er-
reichen.

[0018] Das der Erfindung zugrunde liegende techni-
sche Problem besteht darin, einen RFID-Reader an-
zugeben, der sich aufgrund seiner Geometrie und
seinen Abmessungen einfach in unterschiedliche Ge-
räte (Terminals) integrieren lässt und der gleichzei-
tig unabhängig vom umgebenden Material verwendet
werden kann und dabei einen hohen Schutz gegen
Vandalismus bietet. Darüber hinaus soll eine Vorrich-
tung mit einem RFID-Reader angegeben werden, die
ebenfalls einen hohen Schutz vor Vandalismus auf-
weist.

[0019] Dieses technische Problem wird durch einen
RFID-Reader mit den Merkmalen gemäß Anspruch
1 sowie eine Vorrichtung mit den Merkmalen gemäß
Anspruch 13 gelöst.

[0020] Der erfindungsgemäße RFID-Reader mit we-
nigstens einer RFID-Antenne und wenigstens einer
Anpassschaltung, wobei der RFID-Reader in einer
Ausnehmung eines Gehäuses einer Vorrichtung an-
geordnet ist, wobei das Vorrichtungsgehäuse der
Vorrichtung aus einem elektrisch leitfähigen Material
gebildet ist, zeichnet sich dadurch aus, dass die we-
nigstens eine RFID-Antenne in einer von dem Vor-
richtungsgehäuse gebildeten Ebene angeordnet ist,
oder dass die wenigstens eine RFID-Antenne inner-
halb des Vorrichtungsgehäuses angeordnet ist, oder
dass die RFID-Antenne an der von der von dem Vor-
richtungsgehäuse gebildeten Ebene angrenzend an-
geordnet ist, dass der RFID-Reader als ein gemäß
dem ”EMV®* Contactless Specifications for Payment
Systems, Book D, EMV Contactless Communicati-
on Protocol Specification, Version 2.1, March 2011”
arbeitender RFID-Reader ausgebildet ist, dass der
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RFID-Reader eine Sendeleistung von mehr als 400
Milliwatt aufweist, und dass eine Güte Q für die RFID-
Antenne in einem Bereich zwischen Q = 12 und Q =
20 liegt, und dass der im eingebauten Zustand von
außen sichtbare Teil des Readergehäuses des RFID-
Readers eine maximale Abmessung von 100 Milli-
metern mal 100 Millimetern oder einen maximalen
Durchmesser von 100 Millimetern aufweist.

[0021] Der erfindungsgemäße RFID-Reader weist
durch diese Merkmale den Vorteil auf, dass er auf-
grund seiner geometrischen Form sehr gut in ver-
schiedenen Vorrichtungen integriert werden kann.
Durch die Anordnung der Antenne in der von dem
Vorrichtungsgehäuse gebildeten Ebene, an der Ebe-
ne oder innerhalb des Vorrichtungsgehäuses schließt
das Readergehäuse flächenbündig oder fast flächen-
bündig ab, so dass ein sehr guter Schutz vor Vanda-
lismus gegeben ist.

[0022] Der gesamte RFID-Reader ist größer als der
von außen sichtbare Teil, da der RFID-Reader vorteil-
haft Mittel zum Anordnen des RFID-Readers in einer
Vorrichtung aufweist. Diese Mittel können beispiels-
weise ein Flansch sein, durch den der RFID-Reader
größer wird als der sichtbare Teil des RFID-Readers.

[0023] Weiterhin weist der erfindungsgemäße RFID-
Reader eine Sendeleistung von mehr als 400 Milliwatt
auf, und eine Güte Q für die RFID-Antenne liegt in
einem Bereich zwischen Q = 12 und Q = 20.

[0024] Die Sendeleistung des erfindungsgemäßen
RFID-Readers beträgt mehr als 400 Milliwatt und ty-
pischerweise weniger als 1 Watt. Mit einer Sende-
leistung von mehr als 1 Watt kann die Aufgabenstel-
lung der Erfindung zwar auch erreicht werden, hätte
aber einen unwirtschaftlich hohen Aufwand für Bau-
teile zur Folge und würde eine aufwändige und un-
ökonomische Spannungsversorgung benötigen.

[0025] Eine Antenne mit einer zu hohen Güte Q ist
zwar in der Lage, mit geringer Ausgangsleistung ei-
ne hohe Feldstärke zu erzeugen, hat aber eine hohe
Zeitkonstante und kann darum keine schnellen Impul-
se übertragen.

[0026] Die Güte Q für eine Antenne des erfindungs-
gemäßen RFID-Readers liegt in einem Bereich zwi-
schen Q = 12 und Q = 20.

[0027] Eine geringere Güte würde eine hohe Sen-
deleistung voraussetzen, um den Minimalwert für die
Feldstärke zu erzielen. Mit einer höheren Güte kön-
nen die Anforderungen an die Modulationsimpulse
nicht erreicht werden.

[0028] Darüber hinaus erfüllt der erfindungsgemäße
RFID-Reader die Anforderungen gemäß der EMVco
Spezifikation, das heißt, dass er eine Mindestfeldstär-

ke im oberen Randbereich eines Operating Volume
erreicht, dass er die maximal zulässige Feldstärke
innerhalb des Operating Volume nicht überschreitet
und dass die vorgegebenen Signalformen innerhalb
des Operating Volume eingehalten werden.

[0029] Diese Bedingungen sind in dem genannten
Protokoll gemäß der EMVco Spezifikation vorgege-
ben, und zwar sind die verschiedenen Definitionen
auf den Seiten 4 und 5 aufgelistet. Auf Seite 17 ist
der ”TEST PICC” (Proximity IC Card = PICC) zur Er-
mittlung der Feldstärke und Messung von Signalfor-
men beschrieben. Auf der Seite 18 ist die Landing
Plane beschrieben, das heißt der Bereich, in den die
Prüfvorrichtung gebracht werden muss. Auf den Sei-
ten 18 und 19 ist eine prinzipielle Beschreibung des
Operating Volume angegeben. Auf der Seite 199 ist
das Operating Volume mit der Definition der geome-
trischen Abmessungen beschrieben.

[0030] Auf den Seiten 200 und 201 ist unter der
Überschrift ”RF Power and Signal Interface” die Defi-
nition der minimalen und maximalen Feldstärken an-
gegeben, das heißt der Spannungen, die innerhalb
des Operating Volume mit dem TEST PICC gemes-
sen werden müssen.

[0031] Die Ermittlung der Feldstärke erfolgt durch
Messung einer Spannung am ”EMC – TEST
PICC” (Messtransponder zur Ermittlung der Feldstär-
ke und Messung von Signalformen), der innerhalb
des Operating Volume bewegt wird. Dabei stellt der
TEST PICC eine definierte Last für das vom PCD
(Proximity Coupling Device), welche der Schreib-/
Lesestation oder dem Reader entspricht, generier-
te elektromagnetische Feld dar, wobei das PCD ei-
ne Spannung in das TEST PICC induziert, die als
äquivalent für die Feldstärke an einem Ausgang des
TEST PICC gemessen werden kann.

[0032] Die ”PCD Requirements for Modulation PCD
to PICC – Type A” definieren die Anforderungen an
die Signalformen, die das PCD für ISO/IEC 14443
Typ A Transponder generieren muss, wobei diese
Anforderungen wiederum für das gesamte Operating
Volume gelten (Tabelle A.2).

[0033] Die ”PCD Requirements for Modulation PCD
to PICC – Type B” definieren die Anforderungen an
die Signalformen, die das PCD für ISO/IEC 14443
Typ B Transponder generieren muss, wobei diese
Anforderungen wiederum für das gesamte Operating
Volume gelten (Tabelle A.2).

[0034] Auf Seite 202 sind die ”Set-Up Values for Test
Equipment” genannt, die die zu messenden Grenz-
werte zu ”PCD Requirements for Modulation PCD to
PICC – Type A” und ”PCD Requirements for Modula-
tion PCD to PICC – Type B” definieren.
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[0035] Der erfindungsgemäße RFID-Reader weist
also den Vorteil auf, dass er die EMVco Spezifikati-
on hinsichtlich der Feldstärke und der Signalformen
einhält, darüber hinaus ist er sehr klein gebaut und
kann dabei in Vorrichtungen mit einem elektrisch leit-
fähigen Vorrichtungsgehäuse eingebaut werden.

[0036] Das elektrisch leitfähige Vorrichtungsgehäu-
se wird in der Regel aus Metall bestehen. Es ist je-
doch auch möglich, dass das Vorrichtungsgehäuse
aus Kohlefaserwerkstoffen gebildet ist.

[0037] Gemäß einer vorteilhaften Ausführungsform
ist die wenigstens eine RFID-Antenne von einem
Schirmring umlaufend ummantelt. Hierdurch wird der
RFID-Reader nicht von dem Material der Umge-
bung, also dem Vorrichtungsgehäuse beeinflusst.
Der Schirmring wird am vorteilhaftesten dann ein-
gesetzt, wenn das Vorrichtungsgehäuse aus einem
nicht elektrisch leitfähigen Material besteht.

[0038] Die relevanten Parameter für den erfindungs-
gemäßen RFID-Reader sind:

1. die Geometrie der Antenne (Abmessung, Form,
Leiterbahndicke, Abstand zu der Abschirmung),
2. die Geometrie und der Aufbau der Abschir-
mung,
3. die elektrische Dimensionierung der Antenne
(Antennengüte),
4. die Ausgangsleistung des RFID-Readers.

[0039] Durch die erfindungsgemäße Kombination
dieser Parameter bei dem RFID-Reader ist es erst-
mals möglich, den RFID-Reader so auszugestalten,
dass er die EMVco Spezifikation erfüllt und trotz-
dem eine kleine Baugröße aufweist. Die zum Stand
der Technik gehörenden RFID-Reader sind entweder
deutlich größer oder erfüllen nicht die EMVco Spezi-
fikation.

[0040] Die Antenne des RFID-Readers erfüllt näm-
lich die gestellten Aufgaben am einfachsten, umso
größer die Readergehäusefläche ist.

[0041] Da der erfindungsgemäße RFID-Reader vor-
zugsweise in Bezahlsystemen an Automaten einge-
setzt werden soll, soll der im eingebauten Zustand
von außen sichtbare Teil erfindungsgemäß nicht grö-
ßer als 100 Millimeter mal 100 Millimeter oder im
Durchmesser nicht größer als 100 Millimeter sein.

[0042] Eine bevorzugte Ausführungsform der Erfin-
dung sieht vor, dass der im eingebauten Zustand von
außen sichtbare Teil des Readergehäuses des RFID-
Readers nicht größer als 85 Millimeter mal 85 Milli-
meter oder im Durchmesser nicht größer als 85 Mil-
limeter ist.

[0043] Eine kleine Antenne hat jedoch den Nachteil,
dass eine geringere Kopplung zwischen Reader-An-

tenne und Transponder-Antenne vorliegt. Es besteht
ein geometrischer Zusammenhang zwischen der Re-
ader-Antenne und der Transponder-Antenne.

[0044] Gemäß der EMVco Spezifikation wird die
Feldstärke mit einem Messtransponder gemessen,
dessen Abmessungen einer Scheckkarte entspre-
chen. Eine Reader-Antenne mit einer ähnlichen Geo-
metrie führt zu einer guten Kopplung.

[0045] Wird ein Transponder dicht an eine Reader-
Antenne gehalten, bilden beide Schwingkreise ei-
nen gekoppelten Schwingkreis. Eine zu gute Kopp-
lung hat dabei den Nachteil, dass der Transponder-
Schwingkreis den Antennen-Schwingkreis stark be-
einflusst. Die Reader-Antenne wird verstimmt mit der
Folge, dass sich die Signalformen (Modulationsim-
pulse) verändern.

[0046] Der Schirmring hat die Aufgabe eines virtuel-
len Metallgehäuses. Das heißt, der Schirmring wirkt
bereits ähnlich wie ein Metallgehäuse oder eine Me-
tallfrontplatte einer Vorrichtung, in die der Reader ein-
gebaut wird. Damit ist die Antenne bereits vor dem
Einbau auf die Umgebungsbedingungen abgestimmt,
in der sie nach dem Einbau arbeiten muss.

[0047] Der Durchmesser der RFID-Antenne beträgt
vorteilhaft außen weniger als 80 Millimeter und innen
mehr als 50 Millimeter. Vorteilhaft beträgt der Durch-
messer der RFID-Antenne 70 Millimeter außen und
60 Millimeter innen.

[0048] Vorteilhaft weist die wenigstens eine RFID-
Antenne einen Schirmring mit einer Materialstärke
von wenigstens 0,5 Millimetern und maximal 1 Milli-
meter auf. Bevorzugt sind 0,8 Millimeter.

[0049] Eine weitere vorteilhafte Ausführungsform
der Erfindung sieht vor, dass das Readergehäuse
des RFID-Readers eine Wandstärke von minimal 2,5
Millimetern und maximal 4 Millimetern aufweist. Be-
sonders bevorzugt sind 3,5 Millimeter.

[0050] Das Readergehäuse ist geschlossen oder an
der der Vorrichtung zugewandten Seite offen ausge-
bildet. Auf jeden Fall ist eine Frontfläche des Reader-
gehäuses geschlossen ausgebildet.

[0051] Zu der Verwirklichung der kleinen Bauform ist
es darüber hinaus vorteilhaft, dass die wenigstens ei-
ne RFID-Antenne an einer oder mehreren oder al-
len Stellen, an denen die RFID-Antenne den gerings-
ten Abstand zu dem Schirmring oder zu dem Vorrich-
tungsgehäuse aufweist, einen Abstand von 2 bis 8
Millimetern zum Abschirmring oder zu dem Vorrich-
tungsgehäuse aufweist.

[0052] Grundsätzlich ist es vorteilhaft, den Abstand
zwischen Antenne und Schirmring oder Vorrichtungs-
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gehäuse möglichst groß zu wählen. Es besteht auch
die Möglichkeit, den Schirmring außen auf dem Rea-
dergehäuse des RFID-Readers anzuordnen.

[0053] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Ausfüh-
rungsform der Erfindung ist der RFID-Reader da-
durch gekennzeichnet, dass der Schirmring inner-
halb des Gehäuses des RFID-Readers angeordnet
ist, und dass der Schirmring Abmessungen von min-
destens 70 Millimetern mal 70 Millimetern und maxi-
mal 85 Millimetern mal 85 Millimetern aufweist.

[0054] Das Readergehäuse des RFID-Readers ist
vorteilhaft im Querschnitt quadratisch, rund, recht-
eckig, elliptisch oder vieleckig ausgebildet. Es ist
auch möglich, andere Formen vorzusehen.

[0055] Die wenigstens eine RFID-Antenne kann in
runder, quadratischer, rechteckiger oder vieleckiger
Form in dem RFID-Reader angeordnet sein. Auch
hier sind andere Formen möglich.

[0056] Eine besonders bevorzugte Ausführungsform
der Erfindung sieht vor, dass die Antenne eine run-
de Form und der Schirmring oder das Readergehäu-
se eine quadratische Form aufweist. Die runde Form
der Antenne hat den Vorteil, dass eine runde An-
tenne ein sehr homogenes Feld erzeugt. Die runde
Antenne in dem quadratischen Schirmring oder dem
quadratischen Readergehäuse hat den Vorteil, dass
der Abstand zwischen der Antenne und dem Schirm-
ring oder dem Vorrichtungsgehäuse, dessen Aus-
nehmung an das Readergehäuse angepasst ausge-
bildet ist, zumindest in den Ecken maximal groß ist,
womit sich die Feldlinien der Antenne gut in den Fern-
bereich ausbreiten können.

[0057] Vorteilhaft ist die wenigstens eine RFID-An-
tenne in einem Readergehäuse angeordnet und das
Readergehäuse weist eine Flanschplatte auf. Durch
diese Ausführungsform lässt sich der RFID-Reader
in einfacher Art und Weise in oder an einem Vorrich-
tungsgehäuse montieren.

[0058] Vorteilhaft ist bei dem erfindungsgemäßen
RFID-Reader ein Readergehäuse mit einer geschlos-
senen Frontseite und eine mit dem Readergehäuse
verbundene quadratische oder zumindest rechteck-
ähnliche Flanschplatte vorgesehen, wobei das Rea-
dergehäuse mit seiner Frontseite von hinten durch
einen runden Ausschnitt einer Frontplatte eines Ge-
häuses einer Vorrichtung hindurchragt, was einer
Durchsteckmontage entspricht. Die Frontseite des
Readergehäuses und die Außenseite der Frontplat-
te der Vorrichtung schließen wenigstens annähernd
flächenbündig miteinander ab oder das Readerge-
häuse des RFID-Readers steht um eine Wandstärke
des Readergehäuses über dem Vorrichtungsgehäu-
se über. Das Readergehäuse wird über die Flansch-
platte im Inneren mit der Frontplatte der Vorrichtung

(Terminal) verschraubt. Im Readergehäuse ist erfin-
dungsgemäß die mindestens eine RFID-Antenne an-
geordnet.

[0059] Die RFID-Antenne und/oder elektronische
Komponenten sind vorteilhaft in einer Kunststoffmas-
se eingebettet. Hierdurch ist gewährleistet, dass die
RFID-Antenne und/oder die elektronischen Kompo-
nenten gegen Umwelteinflüsse geschützt sind und
nicht so schnell verschleißen.

[0060] Gemäß der Erfindung ist darüber hinaus ei-
ne Vorrichtung mit einem RFID-Reader mit wenigs-
tens einer RFID-Antenne und wenigstens einer An-
passschaltung unter Schutz gestellt, wobei der RFID-
Reader in einer Ausnehmung eines Gehäuses einer
Vorrichtung angeordnet ist, wobei das Vorrichtungs-
gehäuse der Vorrichtung aus einem elektrisch leitfä-
higen Material gebildet ist, die sich dadurch auszeich-
net, dass die wenigstens eine RFID-Antenne in einer
von dem Vorrichtungsgehäuse gebildeten Ebene an-
geordnet ist, oder dass die wenigstens eine RFID-
Antenne innerhalb des Vorrichtungsgehäuses ange-
ordnet ist, oder dass die RFID-Antenne an die von
der von dem Vorrichtungsgehäuse gebildeten Ebene
angrenzend angeordnet ist, dass der RFID-Reader
als ein gemäß der EMVco Spezifikation arbeitender
RFID-Reader ausgebildet ist, dass der RFID-Reader
eine Sendeleistung von mehr als 400 Milliwatt auf-
weist, und dass eine Güte Q für die RFID-Antenne in
einem Bereich zwischen Q = 12 und Q = 20 liegt, und
dass das von außen sichtbare Readergehäuse des
RFID-Readers eine maximale Abmessung von 100
Millimetern mal 100 Millimetern oder einen maxima-
len Durchmesser von 100 Millimetern aufweist.

[0061] Unter Vorrichtung wird im Folgenden bei-
spielsweise eine Vorrichtung für Zutrittskontrollsys-
teme, Ticketingsysteme, in Bibliotheken und Logis-
tik-Anwendungen verstanden. Besonders bevorzugt
ist die erfindungsgemäße Vorrichtung als elektro-
nisches Bezahlsystem ausgebildet. Die Vorrichtung
kann auch als Fahrscheinautomat, als Getränkeauto-
mat oder als Drehsperre zu Freizeiteinrichtungen und
so weiter ausgebildet sein. Die Vorrichtung kann auch
für andere Anwendungen ausgebildet sein.

[0062] Die erfindungsgemäße Vorrichtung weist ei-
nen erfindungsgemäßen RFID-Reader auf. Das
heißt, die Vorrichtung weist einen RFID-Reader auf,
der sämtliche beschriebenen Merkmale und Vorteile
einzeln oder in Kombination aufweisen kann.

[0063] Durch die Ausbildung, dass der RFID-Reader
in dem Vorrichtungsgehäuse angeordnet ist und dass
die wenigstens eine RFID-Antenne in einer von dem
Vorrichtungsgehäuse gebildeten Ebene angeordnet
ist oder innerhalb des Vorrichtungsgehäuses ange-
ordnet ist oder an der von der von dem Vorrichtungs-
gehäuse gebildeten Ebene angrenzend angeordnet
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ist, steht das Readergehäuse des RFID-Readers nur
minimal oder überhaupt nicht über dem Vorrichtungs-
gehäuse über und ist somit gut gegen Vandalismus
geschützt.

[0064] Vorteilhaft ist der RFID-Reader derart in dem
Vorrichtungsgehäuse angeordnet, dass das Reader-
gehäuse des RFID-Readers lediglich um eine Ma-
terialstärke des Gehäuses des RFID-Readers über
das Vorrichtungsgehäuse übersteht. Diese Ausbil-
dung bietet ebenfalls einen guten Schutz gegen Van-
dalismus.

[0065] Eine zylinderförmige Bauform des Readerge-
häuses hat den Vorteil, dass die benötigte Monta-
gefläche in Bezug auf den Durchmesser der RFID-
Antenne optimal ausgenutzt wird, weil die für einen
Transponder wirksam nutzbare Feldstärke bei einer
runden RFID-Antenne nahezu identisch ist zu einer
quadratischen Antenne mit der Kantenlänge, die dem
Durchmesser der runden Antenne entspricht.

[0066] Vorteilhaft weist die Flanschplatte eine recht-
eckige Grundfläche auf.

[0067] Die quadratische oder rechteckförmige
Flanschplatte hat den Vorteil, dass sie in den Ecken
Vorrichtungen zur Montage der RFID-Reader an der
Montagefläche aufweist, die beispielsweise als Boh-
rungen ausgeführt werden. Durch die Kombination
eines zylindrischen Körpers, der auf einen quadrati-
schen oder rechteckigen Grundkörper aufgesetzt ist,
wird der verfügbare Montageort für die RFID-Anten-
ne oder den RFID-Reader optimal ausgenutzt.

[0068] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Ausfüh-
rungsform der Erfindung ist das Readergehäuse des
RFID-Readers von wenigstens einem Schirmring an
einem Mantel des Readergehäuses umschlossen
ausgebildet. Der Schirmring kann dabei außen auf
das Readergehäuse aufgebracht sein oder an der In-
nenseite des Readergehäuses angeordnet sein oder
in das Readergehäuse integriert sein. Der Schirmring
ist in jedem Fall so angeordnet, dass er die innenlie-
gende RFID-Antenne ummantelt, und zwar in einem
Abstand, der möglichst groß ist. Darüber hinaus kann
der Schirmring eine axiale Länge aufweisen, die min-
destens der Dicke des Gehäuses der Vorrichtung ent-
spricht. Der Schirmring kann auch eine axiale Länge
aufweisen, die der axialen Länge des Readergehäu-
ses entspricht. Es sind auch andere Längen möglich.

[0069] Gemäß dieser vorteilhaften Ausführungsform
kann der Schirmring als ein Band oder Ring aus Me-
tall oder einem Ferritmaterial ausgebildet sein. Die-
se Ausführungsform hat den Vorteil, dass die RFID-
Antenne des RFID-Readers bereits werkseitig auf ei-
ne metallische Umgebung abgestimmt werden kann
und der Abgleich der RFID-Antenne unabhängig vom
Einbauort ist.

[0070] Gemäß der Erfindung ist das Readergehäu-
se an der Frontseite geschlossen ausgebildet, um
die RFID-Antenne und die gesamte Vorrichtung zu
schützen.

[0071] Die Geometrie des Readergehäuses ist an-
wendungsabhängig, je nachdem, in welche Vor-
richtung der erfindungsgemäße RFID-Reader ein-
gebaut werden soll. In dem der Vorrichtung zuge-
wandten Teil des Readergehäuses können beispiels-
weise elektronische Komponenten des RFID-Rea-
ders und beispielsweise Anschlussstecker oder An-
schlussklemmen angeordnet sein.

[0072] Der RFID-Reader wird vorteilhaft in einer Art
Durchsteckmontage in einer entsprechenden Aus-
nehmung eines Vorrichtungsgehäuses der Vorrich-
tung angeordnet. Hierbei wird das Readergehäuse
durch die Bohrung gesteckt und die Flanschplatte
liegt bündig an der Innenwand des Vorrichtungsge-
häuses der Vorrichtung an. Die Flanschplatte kann
anschließend fest mit dem Vorrichtungsgehäuse der
Vorrichtung verbunden, beispielsweise verschraubt
werden.

[0073] Eine weitere vorteilhafte Ausführungsform
sieht eine Justagevorrichtung vor, mit der die Front-
seite des Readergehäuses derart justierbar ist, dass
das Readergehäuse der Vorrichtung und die Front-
seite des Readergehäuses des RFID-Readers we-
nigstens annähernd flächenbündig miteinander ab-
schließend ausgebildet sind.

[0074] Diese Ausführungsform hat den Vorteil, dass
der RFID-Reader flächenbündig in Vorrichtungen mit
unterschiedlich dicken Wandstärken einbaubar ist.

[0075] Durch die Durchsteckmontage des Reader-
gehäuses und dem mindestens nahezu flächenbün-
digen Abschluss des Readergehäuses mit dem Vor-
richtungsgehäuse der Vorrichtung wird ein sehr guter
Schutz gegen Vandalismus und eine sehr gute Ein-
passung in das optische Erscheinungsbild der Vor-
richtung erreicht, in die der erfindungsgemäße RFID-
Reader eingebaut wird.

[0076] Gemäß einer besonders bevorzugten Aus-
führungsform der Erfindung ist auf der Rückseite des
RFID-Readers, das heißt auf der dem Vorrichtungs-
gehäuse zugewandten Seite vorzugsweise im Be-
reich der Antenne eine Abschirmfolie oder Abschirm-
platte, beispielsweise eine Ferritfolie oder Ferritplatte
angeordnet.

[0077] Der Durchmesser der Abschirmfolie oder
der Abschirmplatte ist vorteilhaft etwas größer als
der Durchmesser der Antenne. Die Abschirmschicht
dient dazu, die Feldlinien, die zwischen Antenne und
Abschirmring verlaufen, möglichst verlustarm zum
Zentrum der Antenne zurückzuführen. Aufgrund der
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hohen Permeabilität beziehungsweise dem geringen
magnetischen Widerstand von dem Abschirmmateri-
al beziehungsweise von dem Ferrit wird das von der
Antenne erzeugte elektromagnetische Feld um die
Antenne gebündelt.

[0078] Die Ausgangsleistung des RFID-Readers ist
mit verantwortlich für die erzielbare Feldstärke der
Antenne.

[0079] Dabei ist zu beachten, dass die Feldstärke in-
nerhalb des von der EMVco Spezifikation geforder-
ten Operating Volume einen definierten Minimalwert
erreichen muss, aber einen definierten Maximalwert
nicht überschreiten darf.

[0080] Mit einer zu großen Sendeleistung kann man
zwar den Minimalwert erreichen, würde aber den Ma-
ximalwert überschreiten. Diese Bedingungen werden
von dem erfindungsgemäßen RFID-Reader erfüllt.

[0081] Da die EMVco Spezifikation sehr genau die
zulässigen Grenzen für Modulationsimpulse (Flan-
kensteilheit und Kontinuität der amplitudenmodulier-
ten Signale, die vom Reader oder PCB an den
Transponder/PICC gesendet werden, definiert, muss
die Antennengüte entsprechend so gewählt werden,
dass diese Modulationsimpulse zur EMVco Spezifi-
kation konform sind. Es besteht ein direkter Zusam-
menhang zwischen Ausgangsleistung und Antenne.

[0082] Weitere Merkmale und Vorteile der Erfindung
ergeben sich anhand der zugehörigen Zeichnung, in
der mehrere Ausführungsbeispiele eines RFID-Rea-
ders nur beispielhaft dargestellt sind. In der Zeich-
nung zeigen:

[0083] Fig. 1 die Frontansicht einer Ausführungs-
form eines RFID-Readers;

[0084] Fig. 2 die Seitenansicht einer Ausführungs-
form eines RFID-Readers;

[0085] Fig. 3 einen Längsschnitt durch eine Ausfüh-
rungsform eines RFID-Readers im eingebauten Zu-
stand gemäß der Linie III-III der Fig. 1;

[0086] Fig. 4 einen Teilschnitt durch eine Ausfüh-
rungsform eines RFID-Readers mit Justagevorrich-
tung im eingebauten Zustand;

[0087] Fig. 5 einen Längsschnitt durch eine weitere
Ausführungsform eines RFID-Readers mit Justage-
vorrichtung im eingebauten Zustand;

[0088] Fig. 6 ein geändertes Ausführungsbeispiel im
Längsschnitt;

[0089] Fig. 7 ein geändertes Ausführungsbeispiel im
Längsschnitt;

[0090] Fig. 8 ein geändertes Ausführungsbeispiel im
Längsschnitt;

[0091] Fig. 9 einen erfindungsgemäßen RFID-Rea-
der in Draufsicht.

[0092] Fig. 1 zeigt beispielhaft eine Frontansicht
einer Ausführungsform eines erfindungsgemäßen
RFID-Readers 8. Dabei ist ein zylinderförmiges Re-
adergehäuse 2 mit einer quadratischen Flanschplat-
te 1 verbunden, wobei die Kantenlänge der Flansch-
platte 1 nur geringfügig größer ist als der Durchmes-
ser des Readergehäuses 2. In den vier Ecken der
Flanschplatte 1 ist jeweils ein Anschraubpunkt 3a,
3b, 3c, 3d vorgesehen. Über die Anschraubpunkte
3a, 3b, 3c, 3d kann der RFID-Reader mit der Mon-
tageplatte verschraubt werden. Die Flanschplatte 1
ist umlaufend an dem Readergehäuse 2 angeordnet
und mit dieser fest verbunden.

[0093] Das zylinderförmige Readergehäuse 2 ist in
diesem Ausführungsbeispiel zusätzlich durch einen
Schirmring 4 umschlossen, der aus einem metalli-
schen Werkstoff oder Ferrit hergestellt sein kann.

[0094] Fig. 2 zeigt beispielhaft eine Seitenansicht ei-
nes erfindungsgemäßen RFID-Readers 8. In dieser
Ansicht ist die Anordnung des zylinderförmigen Re-
adergehäuses 2 und der Flanschplatte 1 zu sehen.
Ferner zeigt Fig. 2 ein hinteres Teil 5 des Reader-
gehäuses 2. Die Geometrie des hinteren Teiles 5
des Readergehäuses 2 ist anwendungsabhängig. In
dem hinteren Teil 5 des Readergehäuses 2 können
weitere elektronische Komponenten des RFID-Rea-
ders 8 und beispielsweise Anschlussstecker oder An-
schlussklemmen (nicht dargestellt) angeordnet sein.
Das Readergehäuse 2 ist an der dem Vorrichtungs-
gehäuse 7 abgewandten Seite offen ausgebildet.

[0095] Fig. 3 zeigt einen Schnitt durch einen in ein
Vorrichtungsgehäuse 7 eines Terminals (nicht dar-
gestellt) eingebauten erfindungsgemäßen RFID-Re-
ader 8, wobei die Frontseite des RFID-Readers 8 na-
hezu flächenbündig mit einer Außenseite des Vor-
richtungsgehäuses 7 abschließt. Das Readergehäu-
se 2 steht lediglich um eine Wandstärke des Reader-
gehäuse 2 über dem Vorrichtungsgehäuse 7 über. Im
Inneren des RFID-Readers 8 ist eine RFID-Antenne
6 angeordnet, wobei die RFID-Antenne 6 im zylinder-
förmigen Readergehäuse 2 platziert ist. Die Flansch-
platte 1 ist mit dem Readergehäuse 2 wiederum fest
verbunden, beispielsweise sind die Flanschplatte 1
und das Readergehäuse 2 miteinander verschweißt
ausgebildet oder als einstückiges Teil beispielswei-
se in einem Spritzgussverfahren oder Sinterverfah-
ren hergestellt. Die Schrauben 10 greifen durch Boh-
rungen 11 der Flanschplatte 1.

[0096] Die im Inneren des Readergehäuses 2 lie-
gende RFID-Antenne 6 und alle weiteren elektroni-
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schen Komponenten 12 sind in eine Kunststoffmas-
se 13 eingebettet, aus der lediglich die Anschlussste-
cker 14 herausragen. Die Fig. 3 zeigt ebenfalls ei-
nen Schirmring 4, der die ringförmige RFID-Antenne
6 ringförmig umlaufend ummantelt. Die Flanschplatte
1 ist mit Schrauben 10 mit dem Vorrichtungsgehäuse
7 verschraubt.

[0097] Durch die Einbettung der elektronischen
Komponenten in eine Kunststoffmasse 13 wird ein
sehr guter Schutz gegen Vandalismus und Umwelt-
einflüsse erzielt.

[0098] Die RFID-Antenne 6 ist in einer von dem
Vorrichtungsgehäuse 7 der Vorrichtung 9 gebildeten
Ebene E angeordnet. Durch diese Ausführungsform
steht das Readergehäuse 2 des RFID-Readers 8 le-
diglich um eine Materialstärke des Readergehäuses
2 über das Vorrichtungsgehäuse 7 der Vorrichtung
über. Der RFID-Reader 8 ist in einer Ausnehmung 21
des Vorrichtungsgehäuses 7 angeordnet.

[0099] Fig. 4 zeigt ein Ausführungsbeispiel eines er-
findungsgemäßen RFID-Readers 8. Die Fig. 4 zeigt
eine Anordnung des zylinderförmigen Readergehäu-
ses 2 und der Flanschplatte 1. Bei dieser Ausfüh-
rungsform ist die Flanschplatte 1 beabstandet zu
der Innenseite des Vorrichtungsgehäuses 7 angeord-
net, in welches der RFID-Reader 8 montiert ist. Die
Flanschplatte 1 wird über Muttern 16 auf Gewinde-
bolzen 15 gehalten, wobei über die Position der Mut-
tern 16 auf den Gewindebolzen 15 eine Justage der
Frontseite des RFID-Readers für einen flächenbündi-
gen Einbau in die Vorrichtung erfolgen kann. Die Ge-
windebolzen 15 sind fest mit dem Readergehäuse 7
verbunden, beispielsweise verschweißt.

[0100] Fig. 5 zeigt ein weiteres Ausführungsbeispiel
eines erfindungsgemäßen RFID-Readers 8. In Fig. 5
ist wiederum die Anordnung des zylinderförmigen
Readergehäuses 2 und der Flanschplatte 1 darge-
stellt. Auch in dieser Ausführungsform ist die Flansch-
platte 1 beabstandet zu der Innenseite des Vorrich-
tungsgehäuses 7 angeordnet, in welches der RFID-
Reader 8 montiert ist. Die Flanschplatte 1 wird über
zwischengelegte Distanzstücke 17 mittels Gewinde-
bolzen 15 gehalten, wobei über die Dicke und An-
zahl der Distanzstücke 17 eine Justage der Front-
seite des RFID-Readers 8 für einen flächenbündigen
Einbau in das Vorrichtungsgehäuse 7 erfolgen kann.
Diese Ausführungsform hat den Vorteil, dass eine gu-
te Dichtigkeit zwischen RFID-Reader 8 und Vorrich-
tungsgehäuse 7 hergestellt werden kann.

[0101] Fig. 6 zeigt ein weiteres Ausführungsbeispiel
eines erfindungsgemäßen RFID-Readers 8. In Fig. 6
ist wiederum die Anordnung des zylinderförmigen
Readergehäuses 2 und der Flanschplatte 1 zu se-
hen. Die Flanschplatte 1 ist über Schrauben 18 an
dem RFID-Reader fixiert (Flanschfixierung). Anstel-

le der Schrauben 18 kann die Flanschfixierung auch
als Klemmvorrichtung (nicht dargestellt) ausgeführt
werden. Die Flanschplatte 1 liegt dabei direkt an der
Innenseite des Vorrichtungsgehäuses 7 an, in dem
der RFID-Reader 8 montiert ist. Durch Lösen der
Flanschfixierung 18 kann eine Justage der Frontseite
des RFID-Readers 8 für einen flächenbündigen Ein-
bau in das Vorrichtungsgehäuse 7 erfolgen.

[0102] Fig. 7 zeigt einen RFID-Reader 8, der in der
gleichen Art und Weise wie gemäß Fig. 3 in dem
Vorrichtungsgehäuse 7 eingebaut ist. Gleiche Teile
sind mit gleichen Bezugszahlen beziffert. Die Befes-
tigung des RFID-Readers 8 ist analog zu der in Fig. 3
beschriebenen Befestigung. Der RFID-Reader 8 ist
jedoch derart aufgebaut, dass die Antenne 6 inner-
halb der Vorrichtung, die durch das Vorrichtungsge-
häuse 7 gebildet ist, angeordnet ist. Das heißt, dass
die Antenne 6 nicht in der Ebene E liegt. Durch diese
Ausbildung ist es möglich, dass das Readergehäuse
2 flächenbündig mit dem Vorrichtungsgehäuse 7 ab-
schließt.

[0103] Fig. 8 zeigt einen RFID-Reader 8, der in der
gleichen Art und Weise wie gemäß Fig. 3 in dem Vor-
richtungsgehäuse 7 eingebaut ist. Gleiche Teile sind
mit gleichen Bezugszahlen beziffert. Die Befestigung
des RFID-Readers 8 ist analog zu der in Fig. 3 be-
schriebenen Befestigung. Die Ebene E, die durch das
Vorrichtungsgehäuse 7 gebildet wird, weist eine Be-
grenzungslinie 19 auf, die in Fig. 8 gestrichelt darge-
stellt ist. Die Begrenzungslinie 19 verläuft in der Aus-
nehmung 21 des Vorrichtungsgehäuses 7. Die An-
tenne 6 ist an der Begrenzungslinie 19 anliegend aus-
gebildet. Hierdurch ist gewährleistet, dass das Rea-
dergehäuse 2 nicht zu weit über dem Vorrichtungs-
gehäuse 7 übersteht und damit noch ausreichend ge-
gen Vandalismus geschützt ist.

[0104] Fig. 9 zeigt einen RFID-Reader 8 mit einer
Antenne 6 sowie einem Schirmring 4. Die Flansch-
platte 1 wie auch der Schirmring 4 sind quadratisch
ausgebildet, während die Antenne 6 eine runde Form
aufweist. Ist der RFID-Reader 8 eingebaut in eine
Vorrichtung (in Fig. 7 nicht dargestellt), ist der vor-
dere Teil des Readergehäuses 2 sichtbar, während
der Flansch 1 nicht sichtbar ist. In der Oberfläche des
RFID-Readers 8 sind vier LEDs 20 angeordnet.

[0105] Der RFID-Reader 8 weist die RFID-Antenne
6 auf. An der Stelle A ist der Abstand zwischen der
Antenne 6 und dem Schirmring 4, oder wenn der
Schirmring 4 fehlt, dem Vorrichtungsgehäuse 7, der
kleinste Abstand. An der Stelle A soll der Abstand
zwischen der Antenne 6 und dem Schirmring 4 oder
dem Vorrichtungsgehäuse 7 möglichst klein sein. Je
nach Geometrie gibt es mehrere Stellen A bei ei-
nem RFID-Reader. Im vorliegenden Fall sind es ins-
gesamt vier Stellen A, A', A'', A'''.
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Bezugszeichenliste

1 Flanschplatte
2 Readergehäuse
3a Anschraubpunkt
3b Anschraubpunkt
3c Anschraubpunkt
3d Anschraubpunkt
4 Schirmring
5 hinteres Teil des Readergehäuses 2
6 RFID-Antenne
7 Vorrichtungsgehäuse
8 RFID-Reader
9 Außenseite des Vorrichtungsgehäuses 7
10 Schrauben
11 Bohrungen in der Flanschplatte 1
12 Elektronik
13 Kunststoffmasse
14 Anschlussstecker
15 Gewindebolzen
16 Mutter
17 Distanzstücke
18 Schrauben (Flanschfixierung)
19 Begrenzungslinie
20 LEDs
21 Ausnehmung
E Ebene
A Abstand
A' Abstand
A'' Abstand
A''' Abstand
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Schutzansprüche

1.  RFID-Reader mit wenigstens einer RFID-Anten-
ne und wenigstens einer Anpassschaltung, wobei der
RFID-Reader in einer Ausnehmung eines Gehäuses
einer Vorrichtung angeordnet ist, wobei das Vorrich-
tungsgehäuse der Vorrichtung aus einem elektrisch
leitfähigen Material gebildet ist, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die wenigstens eine RFID-Antenne
(6) in einer von dem Vorrichtungsgehäuse (7) gebil-
deten Ebene (E) angeordnet ist, oder dass die we-
nigstens eine RFID-Antenne (6) innerhalb des Vor-
richtungsgehäuses (7) angeordnet ist, oder dass die
RFID-Antenne (7) an der von dem Vorrichtungsge-
häuse (7) gebildeten Ebene (E) angrenzend angeord-
net ist, dass der RFID-Reader (8) als ein gemäß dem
”EMV®* Contactless Specifications for Payment Sys-
tems, Book D, EMV Contactless Communication Pro-
tocol Specification, Version 2.1, March 2011” arbei-
tender RFID-Reader ausgebildet ist, dass der RFID-
Reader (8) eine Sendeleistung von mehr als 400 Mil-
liwatt (mW) aufweist, und dass eine Güte (Q) für die
RFID-Antenne (6) in einem Bereich zwischen Q = 12
und Q = 20 liegt, und dass der im eingebauten Zu-
stand von außen sichtbare Teil des Readergehäu-
ses (2) des RFID-Readers (8) eine maximale Abmes-
sung von 100 Millimetern mal 100 Millimetern oder
einen maximalen Durchmesser von 100 Millimetern
aufweist.

2.    RFID-Reader nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der im eingebauten Zustand von
außen sichtbare Teil des Readergehäuses (2) des
RFID-Readers (8) eine maximale Abmessung von 85
Millimetern mal 85 Millimetern oder einen maximalen
Durchmesser von 85 Millimetern aufweist.

3.    RFID-Reader nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Durchmesser der RFID-Antenne (6) außen weniger
als 80 Millimeter und innen mehr als 50 Millimeter be-
trägt.

4.  RFID-Reader nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die we-
nigstens eine RFID-Antenne (6) von einem Schirm-
ring (4) umlaufend ummantelt ist.

5.  RFID-Reader nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die we-
nigstens eine RFID-Antenne (6) an einer oder meh-
reren oder allen Stellen (A, A', A'', A'''), an denen die
RFID-Antenne (8) einen geringsten Abstand zu dem
Schirmring (4) oder zu dem Vorrichtungsgehäuse (7)
aufweist, einen Abstand zu dem Schirmring (4) oder
zu dem Vorrichtungsgehäuse (7) von zwei bis acht
Millimetern aufweist.

6.  RFID-Reader nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Rea-

dergehäuse (2) des RFID-Readers (8) im Querschnitt
quadratisch, rund, rechteckig, elliptisch oder vieleckig
ausgebildet ist.

7.  RFID-Reader nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die we-
nigstens eine Antenne (6) in runder, quadratischer,
rechteckiger oder vieleckiger Form in dem RFID-Re-
ader (8) angeordnet ist.

8.    RFID-Reader nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
RFID-Antenne (6) eine runde Form aufweist und der
Schirmring (4) und/oder das Readergehäuse (2) eine
quadratische Form aufweist.

9.  RFID-Reader nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die we-
nigstens eine RFID-Antenne (6) in dem Readerge-
häuse (2) angeordnet ist, und dass das Readerge-
häuse (2) eine Flanschplatte (1) aufweist.

10.  RFID-Reader nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die RFID-
Antenne (6) und/oder elektronische Komponenten
(12) im Inneren des RFID-Readers (8) in eine Kunst-
stoffmasse (13) eingebettet sind.

11.    RFID-Reader nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
RFID-Reader (8) im Bereich der wenigstens einen
RFID-Antenne (6) auf der der Vorrichtung zugewand-
ten Seite eine Abschirmfolie oder Abschirmplatte auf-
weist.

12.  RFID-Reader nach Anspruch 11, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Abschirmfolie oder Abschirm-
platte als Ferritfolie oder Ferritplatte ausgebildet ist.

13.  RFID-Reader nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Re-
adergehäuse (2) des RFID-Readers (8) eine Wand-
stärke von minimal 2,5 Millimetern und maximal 4 Mil-
limetern aufweist.

14.    RFID-Reader nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Schirmring (4) innerhalb des Gehäuses (2) des RFID-
Readers (8) angeordnet ist, und dass der Schirmring
(4) Abmessungen von mindestens 70 Millimetern mal
70 Millimetern und maximal 85 Millimetern mal 85 Mil-
limetern aufweist.

15.  RFID-Reader nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Rea-
dergehäuse (2) an einer Frontseite geschlossen aus-
gebildet ist.

16.  RFID-Reader nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Re-
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adergehäuse (2) an einer Rückseite offen oder ge-
schlossen ausgebildet ist.

17.  RFID-Reader nach Anspruch 14, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Flanschplatte (1) eine recht-
eckige oder quadratische Grundfläche aufweist.

18.   Vorrichtung mit einem RFID-Reader mit we-
nigstens einer RFID-Antenne und wenigstens einer
Anpassschaltung, wobei der RFID-Reader in einer
Ausnehmung eines Gehäuses einer Vorrichtung an-
geordnet ist, wobei das Vorrichtungsgehäuse der
Vorrichtung aus einem elektrisch leitfähigen Materi-
al gebildet ist, dadurch gekennzeichnet, dass die we-
nigstens eine RFID-Antenne (6) in einer von dem Vor-
richtungsgehäuse (7) gebildeten Ebene (E) angeord-
net ist, oder dass die wenigstens eine RFID-Antenne
(6) innerhalb des Vorrichtungsgehäuses (7) angeord-
net ist, oder dass die RFID-Antenne (6) an der von der
von dem Vorrichtungsgehäuse (7) gebildeten Ebene
angrenzend angeordnet ist, dass der RFID-Reader
als ein gemäß dem ”EMV®* Contactless Specificati-
ons for Payment Systems, Book D, EMV Contactless
Communication Protocol Specification, Version 2.1,
March 2011” arbeitender RFID-Reader ausgebildet
ist, und dass der im eingebauten Zustand von außen
sichtbare Teil des Readergehäuses (2) des RFID-Re-
aders (8) eine maximale Abmessung von 100 Milli-
metern mal 100 Millimetern oder einen maximalen
Durchmesser von 100 Millimetern aufweist.

19.    Vorrichtung nach Anspruch 13, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der RFID-Reader (8) derart in
dem Vorrichtungsgehäuse (7) angeordnet ist, dass
das Readergehäuse (2) des RFID-Readers (8) ledig-
lich um eine Materialstärke des Readergehäuses (2)
des RFID-Readers (8) über das Vorrichtungsgehäu-
se (7) übersteht.

Es folgen 6 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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